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Der WWF

• Der WWF (World Wide Fund for Nature)  wurde 
1961 in der Schweiz gegründet

• Der WWF ist mittlerweile die größte 
unabhängige private Naturschutzorganisation 
der Welt

• Der WWF verfügt über ein globales Netzwerk 
und ist in mehr als 100 Ländern der Erde aktiv

• Weltweit unterstützen den WWF rund 5 Millionen 
Förderer



Globale Prioritäten des WWF
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Herausforderung ökologischer 
Fußabdruck

Der ökologische
Fußabdruck beschreibt
Die biologisch produktive 
Land- oder Meeresfläche, 
die benötigt wird, um für 
den Menschen notwendige
Ressourcen bereitzustellen
oder Abfälle aufzunehmen.

Gleichzeitig kann ein
Vergleich zwischen den
menschlichen Ansprüchen
an die Natur und die
vorhandene Kapazität
unseres Planeten
gezogen werden. Die biologische Kapazität der Erde ist bereits ersc höpft



Herausforderung Klimawandel

Die Industriestaaten
müssen Ihren CO2 –
Ausstoß bis 2050
um 80 % reduzieren,
damit die globale
Erwärmung nicht
mehr als 2°C 
beträgt.
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Africa

Central Planned Asia (beyond 2002: China)

Far East (beyond 2002: East & South Asia)

Middle East

Central & South America (/w Mexico)

Ocenania (beyond 2002: OECD Pacific)

(Former) Central Planned Europe

Western Europe (incl. Germany)

North America (USA and Canada)



Herausforderung Peak Oil

Quelle: www.peakoil.org

Sinkende Förderung – steigende Nachfrage
Beste Voraussetzungen für höhere Preise

“For a wide range of assumptions
about the global URR of conventional 
oil and the shape of the future 
production cycle, the date of peak 
production can be estimated to lie 
between 2009 and 2031. Although this 
range appears wide in the light of 
forecasts of an imminent peak, it may 
be a relatively narrow window in terms 
of the lead time to develop substitute 
fuels.”

Quelle: Global Oil Depletion
Technology and Policy Assessment function
of the UK Energy Research Centre
August 2009



Herausforderung Plastikmüll – Plastic Planet

Verendeter Vogel Müllfeld im Pazifik



Die Biotechnologiestudie 
von Novozymes und WWF

• Ziel: Den Beitrag der Biotechnologie zur 
Reduktion von Treibhausgasemissionen 
ermitteln.

• Betrachtete Bereiche:
– Lebensmittelherstellung und weitere

Technologien (Waschmittel, 
Textilverarbeitung);

– Biotreibstoffe;

– Materialien aus nachwachsenden 
Rohstoffen (Biokunststoffe);

– Kreislaufwirtschaft.



Lebensmittelherstellung, Waschen und 
Textilverarbeitung

• Effizientere Nahrungsmittelproduktion
• Reduzierung von Lebensmittelabfällen
• Waschen mit niedrigeren Temperaturen 

durch zugesetzte Enzyme
• Papierverarbeitung
• Ausweitung der Biotechnologie –

Lösungen auf die weltweite Produktion
• Treibhausgasreduktionen 
• Beitrag der Einzelsegmente gering, in 

der Summe aber signifikant.

Quelle der Grafiken, wenn nicht näher bezeichnet:
Novozymes/WWF Denmark:
GHG Emission Reductions With Industrial 
Biotechnology:
Assessing the Opportunities, 2009



Biotreibstoffe

• Ethanol derzeit der wichtigste Biotreibstoff, ca. 
vierfache Produktion im Vergleich zu Biodiesel

• Derzeit Produktion aus Umwandlung von Zucker 
und Stärke in Ethanol

• Biotreibstoffe der zweiten Generation: Herstellung 
aus Biomasse, z.B. Zellulose

• Ethanolherstellung aus Zellulose derzeit an der 
Schwelle zur Wirtschaftlichkeit.

• Weitere Initiativen, Biodiesel mit anderen 
Verfahren ohne Biotechnologie aus Reststoffen 
herzustellen (z.B. Choren-Verfahren)



Einsparungen von 
Treibhausgasemissionen

Treibhausgasbilanz für 1 MJ Energie: Starke Schwankungen je nach
Herstellungsverfahren

Langer Transport, 
Verwendung von 
Kohlestrom, …

Ethanolherstellung aus 
Zellulose

Durchschnittswert



Mögliche Emissionsreduktionen von 
Treibhausgasen - Szenarioanalysen

• Target 5, fast tech: Niedrige Ölpreise, keine deutliche  
staatliche Förderung von Biotreibstoffen, schnelle 
Entwicklung von Biotreibstoffen zweiter Generation

• Target 20, low tech: Hohe Ölpreise, deutliche staatliche 
Förderung von Biotreibstoffen, langsame Entwicklung 
von Biotreibstoffen zweiter Generation

• Target 20, fast tech: Hohe Ölpreise, deutliche 
staatliche Förderung von Biotreibstoffen, schnelle 
Entwicklung von Biotreibstoffen zweiter Generation

Potential, ca. 1 Mrd. t Treibhausgase einzusparen, 
aber…



…Reduzierungen durch Biotreibstoffe 
werden durch Wachstum kompensiert



Biotreibstoffe können nicht allein Basis 
für Mobilität sein

• Effizienz im Mobilitätsbereich ist 
unabdingbar.

• Differenzierte Treibstoffstrategie für 
die verschiedenen Verkehrsträger  
notwendig – regenerativer Strom 
für die Kurzstrecke, Biotreibstoffe 
für die Langstrecke

• Derzeit abhängig von 
Flüssigtreibstoffen: Flugzeug und 
LKW

Quelle:  Tomi Engel 
„Sonnenenergie“, September-Oktober 2008



Biomaterialien als Rohstoffbasis für 
viele Produkte



Nachwachsende Rohstoffe als 
Ausgangsbasis

• Derzeit werden nur für 0,1% der 
Polymerproduktion biobasierte Rohstoffe 
verwendet.

• Emissionsreduktionen zwischen 282 und 
668 Mt CO2 pro Jahr sind bis zum Jahr 2030 
durch die Verwendung von biobasierten 
Rohstoffen möglich.

• Relevante Faktoren:
– Potential biobasierter Rohstoffe, 

Erdölbasierte Materialien zu ersetzen;

– Technologische Entwicklung der 
verschiedenen Produktionsprozesse;

– Preise der notwendigen landwirtschaftlichen 
Rohstoffe und der Ölpreis. 



Kreislaufwirtschaft

• Sequestrierung von CO2 durch Nutzung biobasierter 
Rohstoffe

• Gewinnung und Nutzung von Biogas aus organischen 
Abfällen – dadurch gleichzeitige Reduktion der 
Methanemissionen

• Erneute Nutzung der Abfälle aus biobasierten Materialien 
(z.B. Biokunststoff) als Rohstoffquelle

• Dadurch wird der Druck auf die Fläche geringer
• Technologische Weiterentwicklungen sind noch notwendig



Simulation Kreislaufsysteme –
Sequestrierung von CO 2

• Open system: Lebensdauer biobasierter Produkte 5 
Jahre; 100% Verbrennung; 0% als Rohstoff für 
biobasierte Rohstoffe genutzt, 

• Low yield loop: Lebensdauer biobasierter Produkte 5 
Jahre; 20% Verbrennung; 80% als Rohstoff für 
biobasierte Rohstoffe genutzt, Ertragsfaktor neues 
Produkt/Rohmaterial 0,5

• High yield loop: Lebensdauer biobasierter Produkte 5 
Jahre; 20% Verbrennung; 80% als Rohstoff für 
biobasierte Rohstoffe genutzt, Ertragsfaktor neues 
Produkt/Rohmaterial 0,8



Die Risiken: Gentechnik

• Wie sich freigesetzte gentechnisch veränderte Organismen 
auf die Umwelt auswirken, ist aus Sicht des WWF bislang 
nicht ausreichend geklärt

• Bisher gibt es aus Sicht des WWF keine deutlich 
sichtbaren Vorteile, z.B. bei der Verwendung gentechnisch 
veränderter Pflanzen

• Gentechnisch veränderte Organismen sollten so lange 
nicht in die Umwelt entlassen werden, bis 
wissenschaftliche Untersuchungen eindeutig belegen, dass 
von ihnen keine Gefahr für unsere Ökosysteme ausgeht. 



Druck auf die Fläche durch Nutzung 
nachwachsender Rohstoffe

• Konkurrenz mit dem Anbau von Nahrungsmitteln.
• Nutzungsdruck auf Naturflächen (z.B. Abholzen von 

Wäldern, Trockenlegung von Mooren)
• Überdüngung und Eintrag von Pestiziden durch intensive 

Landwirtschaft.
• Landnutzungskonflikte



Standard ISCC für Biomassenutzung
• ISCC ist ein globales Zertifizierungssystem für Biomasse 

und gesamte Wertschöpfungskette
• ISCC das erste staatlich anerkannte Zertifizierungssystem
• Entwickelt mit Beteiligung von Stakeholdern aus Europa, 

Südamerika, und Asien (> 200)
• Gesamte Wertschöpfungskette vertreten + Forschungs-

institute, NGOs etc.
• Zur Überprüfung von ISCC in der Praxis wurden 

Pilotauditierungen in Europa, Südamerika und Asien 
durchgeführt

• Governance Strukture steht, Verein im Januar gegründet
• Regelbetrieb läuft an,  Auditoren vorbereitet, 

Zertifizierungsstellen anerkannt



Kriterien 

� Land use
� Soil erosion
� Soil organic matter
� Soil structure
� Ground water
� Irrigation / Fertigation
� Quantity & Type of Fertilise
� Integrated pest 

management
� Use of plant protection

products
� Waste disposal
� Energy efficiency

� Record keeping
� Internal inspection procedures
� Site history & site

management
� Traceability

Environmental Critera Economic Criteria Social Criteria

� Workers health, safety & 
welfare

� Risk assessment & health, 
safety & hygiene policy

� Suitable protective clothing
� Training (e.g. handling plant 

protection products)
� No forced labour, no minors
� Freedom to join labour

organisations
� Standards wages
� ...



Zertifizierung entlang der 
Wertschöpfungskette
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Zusammenfassung: Mögliche Einsparungen 
von Treibhausgasen durch Biotechnologie



Der Weg in eine Kreislaufwirtschaft

• Einsatz von Biotechnologie kann in etlichen 
Bereichen zu Effizienzverbesserungen führen.

• Biotechnologie ist ein Schlüsselfaktor bei der 
Umstellung von erdölbasierten Rohstoffen auf 
biobasierte Rohstoffe.

• Die politischen Rahmenbedingungen entscheiden 
über die weitere Entwicklung.

• Risiken Landnutzungsänderungen, Konkurrenz mit 
der Nahrungsmittelerzeugung und Gentechnik 
müssen im Auge behalten werden.

• Ziel: Kreislaufwirtschaft auf Basis von 
Biorohstoffen.



Wir bedanken uns
für Ihre 

Aufmerksamkeit!

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Weitere Informationen:

Dr. Bernhard Bauske
WWF Deutschland
Email: bernhard.bauske@wwf.de
Tel.: 069 79144-172

Die komplette Studie kann heruntergeladen werden un ter:
www.panda.org ;

Direkt: 
http://www.panda.org/wwf_news/press_releases/?17420 2/Biotechnol
ogy-could-cut-C02-sharply-help-build-green-economy


